
P hantasievo ll flu ide  R ealitä t: V eronika  M arxer

m it «C osm ic  G aze»  im  A telier  62
/Hi iUnkonventionell inspi 

riert vom  jungen  alternativen  

K ulturfla ir in  B erlin  schuf  die  

L iech tensteiner  G rafikerin  

V eronika  M arxer w ährend  

eines dreim onatigen  F L -A te- 

lier-A ufen thalts  vor  O rt ih re  

erste  V R -Installa tion  «C osm ic  

G aze» .

brille und  S teuergerät aufgebaut  w ar, 

ist das E rgebnis dieses B erliner F L - 

A telier-A ufen thalts.

Z um indest technisch. D enn inhalt­

lich liess sich die junge G rafikdesi­

gnerin  vom  flu iden  kultu rellen  F lair 

der deutschen H auptstad t insp irie ­

ren , in  der sie insgesam t ein  ganzes  

Jahr verbrach te , nachdem  sie  zusätz­

lich zum  F L -A telier-A ufen thalt auch  

einen m ehrm onatigen P rak tikum s­

platz in einem  B erliner G rafikbüro  

ergattern konnte. W as bew egt nun  

die G rafikdesignerin  V eronika M ar­

xer, die seit K urzem  w ieder als - 

hauptsäch lich dig ita le - F reelance-  

rin  in L iech tenstein tä tig ist? «D ass 

in  der dig ita len  W elt alle D inge flu i­

de gew orden sind . D urchaus auf

rem  beruflichen A lltag laufend be ­

schäftigen m uss. A uch w enn sie als 

F reelancerin m ittlerw eile im A uf­

trag  von  K unden  arbeite t.

Kollektive Kreativität

U nd w ie w ar das noch gleich m it 

K reativ -K ollek tiv?  D azu  hat V eronika  

M arxer in A nalog ie zu ih rer V R -A r- 

beit «C osm ic G aze» die E ventp latt­

fo rm  «G azed» geschaffen , die erst­

m als am  4 . D ezem ber in B erlin als  

K ollek tiveven t m it visuellen  und  ex ­

perim entellen K langkünstlern  über  

die B ühne ging . D as gestrige  K ollek­

tiveven t im  S chaaner A telier 62  w ar  

dem nach also eine «G azed»-Fortset- 

zung , zu  der V eronika M arxer ih ren  

23-jährigen M odedesign-K ollegen

V nic aus T riesen und  ih ren  24-jähri- 

gen Illustrato r- und M odeschm uck- 

D esign-K ollegen  P atriz io  S chm id  aus  

C hur m it eigenen P op-up-S tänden  

im  A telier dazu  ein lud . F ür m odern  

schöne M usikein lagen sorg ten die  

junge M ezzosopran istin A nna L ena  

L enz  in  K lavierbeg leitung  durch  M a­

ciej Z borow ski und S ongs von L ili 

B oulanger und F rancis P oulenc so ­

w ie die  C ellistin M arine G aro  m it ei­

nem  K ontrastp rogram m  von P eteris  

V asks und  J.S . B ach . E in  flu ides P ro ­

gram m  - sehr zum  G efallen  des vor­

w iegend jungen E ventpublikum s. 

U nd der ungeniert junge künstleri­

sche A nsatz beim E vent brach te  

auch en tsprechend  gute E nerg ie in  

ältere  B esucherknochen . (jm )

sp ielerische W eise. U nter anderem  

sind im  dig ita len R aum  die binären  

G ender-G renzen aufgehoben. A uch  

die G renzen des kreativ V orstellba ­

ren und M achbaren . A uch M en ­

schen , die  sich  nich t so  sehr fü r die  

neuen dig ita len T echnolog ien be ­

geistern können , m üssen akzep tie­

ren , dass es sie gib t - und dass sie  

sich halt in Z ukunft durchsetzen  

w erden .»  U nd  so  sp ielt die  G rafikde­

signerin  V eronika M arxer eben  pro ­

ak tiv im virtuellen R aum m it auf 

blühenden  W iesen  tanzenden  F anta ­

siefiguren , die kreatürlich und ge­

sch lech tlich  nich t zuzuordnen  sind , 

aber dafür  viel F reiraum  fü r ebenje ­

ne sp ielerische F antasie lassen , m it 

denen sich V eronika M arxer in ih -

London - Berlin - Schaan

A ber von  vorne; Z uerst hat die  junge  

L iech tensteinerin V eronika M arxer  

an  der K ingston  S chool of  A rt in  L on ­

don G rafik -D esign stud iert und an ­

sch liessend  in  L ondon  ein  P rak tikum  

drangehängt. U nter den versch iede ­

nen  w eiteren P rak tikum splätzen , fü r 

die sie sich ansch liessend bew arb , 

w ar auch eine B ew erbung fü r das  

L iech tensteiner K ünstleratelier in  

B erlin , in  w elches das  A m t fü r K ultur 

seit 2006 jedes Jahr einheim ische  

K ünstlerinnen und K ünstler fü r 

m ehrm onatige  geförderte  A rbeitsauf­

en thalte  verm ittelt. V eronika M arxer 

erh ielt von  Ju li bis S eptem ber 2022  

einen dreim onatigen A rbeitsaufen t­

halt zugesprochen , den  sie  zur  H aupt­

sache  dafür  nutzte , sich  in  den  dig ita­

len B ew egt-G rafik -B ereich der V irtu ­

ellen R ealitä t (V R ) einzuarbeiten . Ih ­

re erste V R -Installa tion «C osm ic G a­

ze» , fü r die  gestern  A bend  in  der M it­

te des S chaaner A telier-62-R aum s ei­

ne tem poräre L einw and sow ie not­

w endigerw eise  ein  H ocker  m it D aten-
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esonders reges T reiben  

herrsch te gestern A bend  

im  bunten A telierraum  der 

K ünstlerin und K ulturver­

anstalterin  U rsula  W olf  an  der  S chaa ­

ner L andstrasse  62 . V or allem  junge  

K reativ -E nerg ie  w ar  in  jedem  W inkel 

zu spüren, denn  die 25-jährige G ra­

fikdesignerin  V eronika  M arxer hatte  

die P räsen tation  ih rer ersten  V R -In- 

stalla tion «C osm ic G aze» zur künst­

lerischen K ollek tivp lattfo rm  ausge­

baut. G eradezu in  der T radition der 

jungen alternativen K ulturszene in  

B erlin , von  der sich  V eronikq  M arxer 

w ährend  eines ganzen  Jahres inspi­

rieren  lassen  konnte. w
Rund drei Monate verbrachte die Grafikdesignerin Veronika Marxer (2.v,l.) 2022 im Liechtensteiner Künstleratelier in Berlin Mit «Gazed» im Atelier62 in Schaan gab 
es einen Einblick in ihre Projektarbeit «Cosmic Gaze» - vervielfältigt mit Pop-up-Stores von verschiedenen Kulturschaffenden und musikalisch umrahmt. (Foto: mz)
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